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Das Müllersche Ehepaar nach der Kur SBBili

Das ist das Müllersche Ehepaar,
Das ganz und gar verfettet war.
Doch körperpflegete es sich,
Bis dass das Fett von hinnen wich,
Bios blieb die Haut, die vorig war
Am Müllerischen Ehepaar,
Dort hing sie wie ein Chnöpfliteig,
O nimm es, Mensch, als Fingerzeig
Und tue nie etwas zu sehr,
Herr Müller tät es auch nicht mehr,
Sein Anblick ist ein Missgenuss,
Weshalb ich ihn Euch zeigen muss,
Von der Frau Müller ganz zu schweigen,
Ich darf sie blos von rückwärts zeigen.

©ehr geehrter, eto. lieber Sfabelfaalterbörebafter

ftcf) fjabe jetjt ba§ ©elb erfjaften für
meine SBitje nnb mufj aber meinem gröf}»
ten Erftaunen gcbüfjrcnb Sfuêbrud ber»
leitjcn, inbem bafj icfj f e f) r cnttäufdjt
bin. 5 granfen für bier SBitje! fta gtau»
ben ©tc benn, bafj ietj bamit eine ga»
milic crnätjren fönnte? ©o nimmt es"

midf) nicfjt mefjr SBunber, roenn ber See»

beffbaftcr nicfjt rertbtert, bei einer fofcfj
fcfjfecfjten Segafjfung meiner bicr SBitje.
ftcfj fcfjicfc ftfjnen fjier nocfjeinmaf ein

Merkur"
Kaffee Tee

C30
Filialen und 300 Niederlagen i

in großem Ortschaften aller Kantone Jtl

Saar ntr Srobc. ftetjt jeigen ©ic aber,
bafj idj miefj nicfjt fofefjr in ftfjnen tau»
fdjen mufj, inbem ©:e mir biefe Saar fo
begafjfcn, Wie ©ic felber möcfjteu unb es
gegenüber einem gamilienbatcr gebüfj»
renb ift.

Taë Stefjfüfefjborto fege id) nidjt bei,
inbem bie SBitje mieber gut finb unb ©tc
fjaben im feljtcit Srteffaftcit gefdjrieben,
baf} 3cit ©efb ift unb idj fcfjidc ftfjnen
beifiegenb entfbredjeitb 3 e f ±- ?I6er nidjt
Tu mir bann audj, fiefje oben.

ftcfj fjcifje tote ©ie, nur fjabe idj etroas
utoief. ftcfj bin affo in ©rtoartuug unb
grüfjc ©ic cb. fjerjfitf). Sfö.

2. Tic ©ctjufe ift aus; im obern ©tod»
toerf bfeibt eiu fjculenber ftunge ber

görberffaffe gurüd. Tcr Sefjrer erfttu»
bigt fiefj teifnafjmsboll nadj bem ©runb
ber Trübfal unb crfäfjrt, bafj ber Sub
feinen Stcgenfdjirm nicfjt mefjr fjabe. ftm
©djirmftänbcr ftefjt nod) ein Gcjcmblar
unb ber Sefjrer fragt, ob nidjt biefer es
fei. Ter ftunge: Steinet, baë ifdj ett
nöb, bi mim gofit be §ooggc uf bie anber
©tjtc!"

3. (iin £>err Srofeffor einer SJcitteffdjufc
crtoäfjnt in feinem Sortrag ein Silb:
SJtona Sifa bon Tigian. 3aS£)aft luagt
ein ©djüfer bic ßiurebc, bafj biefes Silb
bon Seonarbo ba Sinei fei. Tcr §err
Srofeffor ertotbert, im Setouf}tfcin, baf}
es loieber einmal um feine Sfutorität
gefje: ©etotjj, ber Ijat auefj eine gematt,
aber ttidjt fo natürfidj."

4. Sfn ber gleidjen SJcittcIfcfjulc luerbcn
bic Sefjrer nadj ifjrer bofitifdjen 3uge=
fjörigfeit geluäfjft im ©tärfcbcrfjättuis
ber Sarteien uub in ftrenger Steifjcn»
folge, ©o fjatte bic fonferbatibe Sartei
ben Ictjtcu Sfnfbrudj, afs ein ©bradj»
fcfjrcr }U erfeljen loar. Sei ber nädjften
Safang fommen luiebcr bic greifinnigen
bran unb luenn cë ben Sefjrftufjf für
fatfjoli fdjen Sîcfigionêuntcrridjt betreffen
Imtrbe?

Tics ift feiber fein SBitj mefjr!

©efjr gcefjrter gamilicnbater!
Ten erften SBitj, ben mit ftfjrem Sccf»

fen unb feinem Sefjrer, fjabe idj ftreidjeu
müffen, roeif cr aucf) mit meinem Steffen
unb mit beut Steffen meines Dnfels unb
überljaubt fdjon mit faft offen Steffen ber
©cfjloei} baffiert ift. ©obafj tdj faft fagen
mödjte, er fei geroiffermafjcn fojufagen
nicfjt gang neu. Tcr groeite unb ber britte
SBitj ftnb aber fo gut, bafj idj fie mit je
jtoei granfen fjonoricren fann, unb bor
bierte ift baburd), bafj er fein SBitj ift,
ein auëgcgcidjnctcr SBitj, fobafj idj ftfjnen
bret maf Jtoei granfen übertoeifen fann.
SBorauf eê ftfjrer gamific loieber beffer
geben bürfte.

Sfudj fjcrgfidj ©rüegi Sö.

2Cuffd)nttt

©rftcr Sreifcnber: Unfere girma bc»

fitjt bic größten ©cfjiffe ber SBeft. SBenn
mau bom 8 Tage untertoegs ift, fo ftei=
gen bic Seute fjinten nodj ein.

gtoeiter Sfeifenber: Tas ift nodj gar
nidjts, loir fjaben bic gröfjte Sudjfjaf»
tung auf ©rben. gür bas ©treufanb af»
fein fjaben toir eine eigene Serbinbung
mit ber SBüfte ©afjara. Ta badten toir
tctjtfjin auê Serfefjen einen Sötoen mit
uub ber fjat unê 14 Tage fang Sefjrfiugc
gefreffen; erft bann bemerften toir ben

Serluft.
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Das IVlüllerserie Lriepasr naà der Kur BSckli

s)s8 ist 6ci8 Ivlüiisrsc-.lls LilSricZgr,
Dss ASNX uncl Asr vsrkstìst wsr.
lDoon icörverviisAsbs sicir^
KÍ8 6g88 cikl8 ?stt von irinnsn wicn,
Lios oiisi) 6is Hgut, 6is voriA wsr
^rn iVlüIisriscirsn l^nsossr,
Dort ninA sis wis «in LnuôvkliîsiA,

ninnn 68, Ivlsn8cu, gis ^inAglVSIA
Ilnà ius riis stWc>8 XU ssiir,
Hsrr ^lüiisr tut S8 sucn nicirt rnsnr,
8sin /Xnìzlià ist sin 1>IÌ8SASNU88,
vVssnsiìz ià inn Lucn XSÌASN INUSS,
Von cisr ?rsu IVIülIsr Agux XU scnwsiAsri,
Icn âsrk sis dios von rüävciirts xsiASri.

Sehr geehrter, ev. lieber Nebelspalterböredakter!

Ich habe jetzt das Gcld erhalten für
meine Witze und muß aber meinem größten

Erstaunen gebührend Ausdruck
verleihen, indem daß ich fehr enttäuscht
bin. 3 Franken für vier Witze! Ja glauben

Sie denn, daß ich damit eine
Familie ernähren könnte? So nimmt es
mich nicht mehr Wunder, Menu der
Nebelspalter nicht rentiert, bei einer solch
schlechten Bezahlung meiner vicr Witze.
Jch schicke Ihnen hier nocheinmal ein

130 r^IIIsIsri uricj 300 k»>scjsrlsgon >

là in xrälZern 0rtsen»kten »Her Kàntone à)

Paar zur Probe. Fetzt zeigen Sie aber,
daß ich mich nicht sosehr in Ihnen
täuschen muß, indem Sie mir diese Paar so

bezahlen, lvie Sie selber möchten und es
gegenüber eiuem Familienvater gebührend

ist.
Das Rehfüsehporto lege ich nicht bei,

indem die Witze wieder gut sind und Sie
haben im letzten Briefkasten geschrieben,
daß Zeit Geld ist nnd ich schicke Ihnen
beiliegend entsprechend Zeit. Aber nicht
Du mir dann anch, siehe oben.

Jch heiße wie Sie, nur habe ich etwas
mviel. Ich biu also in Erwartung und
grüße Sie cv. herzlich. Blö.

2. Tie Schule ist aus; im obern Stockwerk

bleibt ein heulcudcr Juuge der

Fördcrklasse zurück. Dcr Lehrer erkundigt

sich teilnahmsvvll nach dem Grnnd
der Trübsal nnd erfährt, daß der Bub
seinen Regenschirm nicht mehr habe. Im
Schirmständer steht noch ein Exemplar
und der Lehrer frägt, ob nicht dieser es
sei. Der Fnngc: Neinci, das isch en
nöd, bi mim goht de Hooggc uf die andcr
Syte!"

3. Ein Herr Professor einer Mittelschule
erwähnt in scincm Bortrag ein Bild:
Mona Lisa vvn Tizian. Zaghaft wagt
ein Schüler die Einrede, daß dieses Bild
vvn Leonardo da Vinci sei. Tcr Herr
Professor erwidert, im Bewußtsein, daß
es wieder einmal um scinc Autorität
gehe: Gcwiß, dcr hat auch eine gemalt,
aber nicht so natürlich."

4. An der gleichen Mittelschule wcrdcn
dic Lehrer nach ihrer Politischen
Zugehörigkeit gewählt im Stärkcverhältnis
dcr Partcicn und iu strenger Reihenfolge.

So hatte die konservative Partei
den letzten Ansprnch, als ein Sprachlehrer

zu crsctzcu war. Bei der nächsten
Vakanz kommen wicdcr die Freisinnigen
dran und wenn es den Lehrstuhl für
kathvlischcu Religionsunterricht betreffen
würde?

Dies ist leider kcin Witz mchr!

Sehr gcchrter Familienvater!
Den ersten Witz, dcn niit Jhrein Neffen

und feinem Lehrer, habe ich streichen
müssen, weil er auch mit meinem Neffen
und mit dem Neffen meines Onkels und
überhaupt schon mit fast allen Neffen der
Schweiz Paffiert ist. Sodaß ich fast sagcn
möchte, er sei gewissermaßen sozusagen
nicht ganz neu. Dcr zweite und der dritte
Witz sind aber so gut, daß ich sie mit je
zwei Franken honorieren kann, und der
vierte ist dadurch, daß er kcin Witz ist,
ein ausgezeichneter Witz, sodaß ich Ihnen
drei mal zlvei Franken überweisen kann.
Worauf es Ihrer Familie wieder besser
gehen dürste.

Auch herzlich Grüezi Bö.

Aufschnitt

Erster Reisender: Unsere Firma
besitzt die größten Schiffe der Welt. Wenn
inan vorn 8 Tage unterwegs ist, so steigen

dic Leute hinten noch ein.

Zweiter Reisender: Das ist noch gar
nichts, wir haben die größte Buchhaltung

ans Erden. Für das Streusand
allein haben wir eine eigene Verbindung
mit der Wüste Sahara. Da packten wir
letzthin aus Versehen eincn Löwen mit
nnd der hat uns 14 Tage lang Lehrlinge
gefressen; erst dann bemerkten wir den

Verlust.
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